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Was ist fundamental: 
Teilchen oder Wellen?
Auch wenn sich im Kleinen die Natur 
sprunghaft verhalte, gelten doch 
kontinuierliche Gesetze, so der theore
tische Physiker David Tong. (»Machen 
Quanten Sprünge?«, April 2014, S. 58)

Michael Engels, Krefeld: Der Autor 
schreibt, dass die Wellenfunktionen 
fun damental sind und nicht die Teil-
chen. Damit steht er im Widerspruch 
zur üblichen Wahrscheinlichkeitsdeu-
tung der Wellenfunktionen. Mir er-
scheint die Interpretation des Autors 
wesentlich naheliegender. Die Annah-
me tatsächlich punktförmiger Teil-
chen, die sich nach Vorgabe der Wellen-
funktion an einem Ort durch Messung 
materialisieren, halte ich für zumin-
dest problematisch. Die benötigte Ener-
gie, um die Ladung von Elektronen auf 
einen Punkt zu pressen, ist unendlich. 
Außerdem ist ein punktförmiges Teil-
chen kleiner als sein Schwarzschild- 
Radius und damit ein Schwarzes Loch. 
Aber auch die Interpretation, dass die 
Wellenfunktionen fundamental sind, 
hat eine Lücke, solange man nicht den 
Mechanismus kennt, der dafür sorgt, 

dass man im makroskopischen letzt-
endlich beobachtbare Teilchen findet 
(und zwar an dem Ort, den die Wellen-
funktion vorgibt). Auch Dekohärenz er-
klärt dies nur teilweise, da Überlage-
rungszustände durch die Linearität der 
Gleichungen erhalten bleiben. Viel-
leicht hängt dieser Mechanismus ja mit 
den besonderen Eigenschaften der 
schwachen Wechselwirkung zusam-
men. Man hat zwar in verschiedenen 
Experimenten beeindruckende meso-
skopische Überlagerungszustände er-
zeugt. Dies waren aber vermutlich Ver-

suche, in denen die schwache Wechsel-
wirkung keine Rolle gespielt hat.

Zu Unrecht vergessen 
oder zu Unrecht ver-
schwiegen?
Der Physiker und Wissenschaftshisto
riker Dieter Hoffmann erinnerte an die 
Leistungen und das schwierige Leben 
von Friedrich Houtermans. (»Ein Physi
ker zwischen Stalin und Hitler«, Februar 
2014, S. 62)

Dominic Kudlacek, Wuppertal: Dem 
Beitrag über das Leben und Wirken von 
Friedrich Houtermans fehlt es an einer 
angemessenen Auseinandersetzung mit 
dem offensichtlichen Mangel an ethi-
schen Werten des Physikers Houter-
mans. Wie irreführend der Artikel hier 
ist, zeigt nicht zuletzt die äußerst ein-
seitige Bewertung des Beitrags in ei-
nem Leserbrief von Ansgar Hofmann 
aus Heidelberg. Ich darf hier daran er-
innern, dass Houtermans für ein im 
industriellen Maß mordendes Regime 
die Entwicklung einer Massenvernich-
tungswaffe vorangetrieben hat. Gera-
de Houtermans muss vor dem Hinter-
grund seiner persönlichen Erfahrun-
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Erhältlich im Zeitschriften- und Bahnhofs-
buchhandel und beim Pressefachhändler  
mit diesem Zeichen.
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Im großen wie im kleinen Maßstab funk-
tioniert die Welt laut David Tong analog.
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gen gewusst haben, welchem Zweck sei-
ne Forschung letztlich dienen sollte: 
noch mehr millionenfachem Massen-
mord. 

Wie irritierend ist da die Bemerkung 
von Dieter Hoffmann, Houtermans 
hätte sich durch den Hinweis an einen 
für die Amerikaner arbeitenden Kolle-
gen »Beeilt Euch. Wir sind nahe dran« 
in Gefahr gebracht. Houtermans konn-
te den Erfolg oder eben Misserfolg und 
die Geschwindigkeit der eigenen For-
schung doch selbst beeinflussen. Kann 
es unkommentiert bleiben, dass für 
Houtermans die Physik und der eigene 
Erfolg offenbar allem voranstanden? 
Anders ist es schließlich nicht zu erklä-
ren, weshalb ein Forscher sich wissent-
lich an der Entwicklung von Atombom-
ben für ein Regime beteiligt hat, das für 
Auschwitz und Babyn Jar verantwort-
lich war.

Umstrittene Rolle  
der Kohlenhydrate
Gary Taubes sah in den großen Mengen 
leicht verdaulicher Kohlehydrate, die 
wir zu uns nehmen, die Hauptursache 
für die weit verbreitete Fettleibigkeit. 
(»Was macht wirklich dick?«, November 
2013, S. 40)

Joachim Schüth, Bonn: Das Thema Er-
nährung ist zwar sehr facettenreich, 
aber bei gründlicher Recherche kristal-
lisieren sich im Wesentlichen zwei gro-
ße Lager heraus: Low Carb auf der einen 
Seite und pflanzlich / High Carb / Low 
Fat auf der anderen Seite. Beide Seiten 
streiten in den USA schon seit den 
1970er Jahren um die Wahrheit. Dabei 
hat offenbar das High-Carb-Lager die 
seriöse Wissenschaft auf seiner Seite, 
und das Low-Carb-Lager den wirtschaft-
lichen Erfolg, die Fleisch- und Milchin-
dustrie sowie die Mainstreammedien. 
Bevor jemand sich auf Grund des Arti-
kels zu einer Low-Carb-Diät entschei-
det, möchte ich ihm dringend ans Herz 
legen, sich auch mit den Argumenten 
der Vertreter einer pflanzlichen Voll-
wertnahrung, deren Kaloriengehalt 
zum größten Teil (rund 80 Prozent) aus 
Kohlenhydraten besteht, auseinander-

zusetzen. Dean Ornish forscht bei-
spielsweise schon lange an der Behand-
lung von Zivilisationskrankheiten wie 
koronarer Herzerkrankung, Überge-
wicht und Diabetes Typ II durch Um-
stellung der Ernährungs- und Lebens-
weise – allem voran eine Umstellung 
auf pflanzliche Vollwertnahrung – und 
damit eine Ernährung, die reich an 
komplexen Kohlenhydraten ist. Ornish 
konnte mit seiner Forschung die positi-
ven Effekte seines Programms bei der 
Behandlung von Herzkrankheiten so 
gut belegen, dass in den USA die Kran-
kenkassen mittlerweile die Kosten da-
für übernehmen – als Alternative zu 
Bypässen, Stents und Statinen. 

Buddhas Lebenszeit lässt 
sich rekonstruieren 
 
Englische Forscher bestimmten per 
Isotopenmessung Gebäudereste des 
ältesten buddhistischen Tempels auf 
das 6. Jahrhundert v. Chr. (»Lebte 
Buddha früher als gedacht?«, Februar 
2014, Spektrogramm, S. 10)

Peter Kosek, Gütersloh: Bis etwa 1980 
wurde Buddhas Geburt auf etwa 556 v. 
Chr. angesetzt (»Buddha«, rororo 980, 
1958, S. 17). Im »Handbuch Buddhis-
mus« (Diederichs Verlag, 2000, S. 7), 
wird zwar das Jahr 563 v. Chr. genannt, 
jedoch auf neuere Forschungen ver-
wiesen, wonach dies auch 100 Jahre 
später gewesen sein könnte. Unstrittig 
ist jedoch, dass Buddha 80 Jahre alt 
wurde. Gemäß Überlieferungen fand 
das 1. buddhistische Konzil drei Jahre 
nach Buddhas Tod statt und das 2. Kon-
zil etwas mehr als 100 Jahre später um 
363 v. Chr. Knapp 100 Jahre nach dem 
2. Konzil – und nicht zur gleichen Zeit – 
bestieg Kaiser Asoka den Thron. Das 
war nachweislich 272 v. Chr. Somit ist 
das eine Zeitspanne von ziemlich ge-
nau 280 Jahren nach Buddhas Geburt. 
Überlieferte Daten und einfache Re-
chenkunst erklären so, dass Buddha 
Mitte des 6. Jahrhunderts v. Chr. gebo-
ren sein muss, sonst wären alle ge-
schichtlichen Daten zum frühen Bud-
dhismus Makulatur.

Errata
»Versinkendes Flussdelta«,  
März 2014, Forschung aktuell, S. 12
Rechte Spalte, Mitte: Hier führen Gan-
ges, Brahmaputra und Meghna jährlich 
rund eine Milliarde (statt: Billion) Ton-
nen Sediment aus dem Himalaja heran.

»Galaxien an Rand des Alls«,  
März 2014, Forschung aktuell, S. 15
In der Grafik auf S. 16 ist die korrekte 
Größenordnung der Wellenlänge Milli-
ardstel (statt: Millionstel) Meter. 

»Die globalen Folgen der Luftver
schmutzung«, Dezember 2013, S. 80 
Rechte Spalte, unten: … für die Ozonbil-
dung zwischen einigen Teilen pro Milli-
arde oder pro Billion (statt: Trillion). 

www.spektrum.de/facebook

www.spektrum.de/youtube

�

www.spektrum.de/googleplus

�

www.spektrum.de/twitter

F O LG E N  S I E  U N S  
I M  I N T E R N E T

B R I E F E  A N  D I E  R E DA K T I O N

… sind willkommen! Schreiben Sie uns auf 
www.spektrum.de/leserbriefe 
oder schreiben Sie mit Ihrer kompletten  
Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Leserbriefe
Sigrid Spies 
Postfach 10 48 40
69038 Heidelberg

E-Mail: leserbriefe@spektrum.com
Die vollständigen Leserbriefe und Antwor-
ten der Autoren finden Sie ebenfalls unter:  
www.spektrum.de/leserbriefe


